Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 30. Januar. Bei der beute ſortge 
fepten Ziehung der königl. preußiſchen Klaſſen. Lot 
terie fiel: 

3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 26139 
42922 93432. z 

41 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 4496 
4702 6424 7899 8668 10708 14383 14524 
14588 14703 14890 20280 20854 25054 
25795 27674 30096 30873 32582 42895 
46670 47033 50856 51109 52030 52780 
56661 59707 62145 65520 68141 68216 
70208 75873 78716 82357 85667 91543 
92235 94225 94274. 

43 Gewinne zu 1500 Mk auf Nr. 570 
2001 3263 4666 5943 6039 6956 8100 
8313 7580 9315 10165 10666 11993 
15945 25775 28268 28274 32386 36711 
37777 38003 38216 41264 44324 47754 
49930 50701 53008 54704 55303 55905 
56272 56384 59213 59887 60793 63359 
74525 75816 80344 90315 90848. 

71 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 14 
2164 5374 5651 8832 13636 14542 

17814 20714 20821 22369 23142 
24736 27531 27127 28060 28473 
32271 32605 33961 34471 37954 
38067 39765 40185 42526 42711 
49074 50885 52547 53041 53558 
55807 57390 59825 63116 63134 
65543 66772 69623 70454 72494 
75270 75289 75701 75859 76596 
78250 83088 83504 84051 84294 
85744 86061 86921 89366 91846 
I, 93817 94334. 


Deutſchlaud. er 

Berlin, 30. Januar. Der „Neie-Unzeiger” 
dringt folgende Verordnung: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Drut- 

ſcher Kalſer, König von Preußen . 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bun eesraths, was folgt: 

8 1. Zur Verhütung der Einſchle ppung an- 
ftedenter Krankheiten iſt die Einfuhr nachbenannter 
Gegenſtände aus Rußland über die Reichsgrenze bis 
auf Weiteres verboten : 

Gebrauchte Leib und Be ttwäſche, gebrauchte 

Kleider, Hadern und Lumpen aller Art, Ba- 

pierabfälle, Pelz verk, Kürſchnerwaaren, Selle, 

Häute, haldgarte, ſowie ſämtſch zugerichtetee 
Ziegenleder und Schafleder, Blaſen, Där me 
in friſchem und in getrocknetem Zuftande, ge⸗ 
ſalſene Därme (Saitlinge), Filz, Haare 
einſchlteßlich der ſogenannten Zackelwollt), 
Borſten, Federn, Kaviar, Fiſche und Sarepta⸗ 
balſam. . 

g 2. Auf Wäſche, Kleidungoſtücke und ande⸗ 
res Reiſegeräth, welches Reiſende zu ihrem Gebrauch 
mit ſich führen, findet das im 8 1 enthaltene Ver⸗ 
bot keine Anwendung. 4 

Der Reichskanzler iſt ermächtigt, anzuordnen, 
in welchem Umfange und auf welche Weise ſolche 
Gegenſtände einer Desinfektion zu unterwerfen find. 

$ 3. Die Einfuhr von Schafwolle ist, ſoweit 
dieſelbe nicht durch Verordnungen der Landesbehör⸗ 
den überhaupt verboten iſt, nur nach vorgängiger 
Desinfektion geſtattet. 

FR die einzuführende Schafwolle einer Jabril⸗ 
wäſche unterzogen worden, je hat ſich die Desinfek⸗ 
non auf die Emballage zu beſchränken. 

$ 4. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſtegel. 
Gegeben Berlin, den 29. Januar 1879. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 

— Die „N. -Z.“ ſchreibt: 

Im Einklange wit den von uns ſchon geſtern 
geäußerten Anſſchten At nicht nur Profeſſor von 
Pettenkofer, ſonden auch Profeſſor A. Hirſch in 
die Kommiſſton zur Bexathung der Schutzmaßregeln 
gegen die Peſtepldemie berufen und haben beide 
Herren bereits an der zweiten Sitzung der Kom- 
miſſion theilgenommen. Die vorſtehend abgedruckte 
Erklärung der beiden hervorragenden Autoritäten 
bezüglich ihrer Stellung zu den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion wird in dem Publikum das Vertrauen 
zu der Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der be⸗ 
ſchloſſenen Maßregeln in beſonderer Weiſe ſtärken. 
Die Nachricht, daß Prof. Hirſch die Miſſion über ⸗ 
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ich 50 Pfeunigt, 


nommen bätte, im Auftrage des deutſchen Reiches der 
nach Rußland zu geben, wird uns von berufener] in h 
Seite gegenüber den noch ſchwebenden Verhandlun⸗ ber 


gen als verfrüht bezeichnet. Herr Prof. Hirſch 


tintretendenfalls von mehreren jüngeren Aerzten be⸗ 


gleitet werden. Die Veröffentlichung der von der 
Kommiſſion beſchloſſenen und vom Bundesrathe be- 
reus genehmigten Maßregeln im „Reichsanzeiger“] die gemäßigten Elemente eine noch größere Rolle 
bat ſich noch verzögert; über die Gründe dieſerf ſpfelen, fein Verdikt auf Schuldig abgeben wird, 
zumal da die in Frage ſtehende Beſtimmung des 
Heſetzes vom September 1873 über die Errichtung 
der Korps⸗Kummandos immerhin der Interpretation 
big iſt. Ueber den gegenwärtigen Stand der Kriſis 


Verzögerung kurſiren widerſprechendt Meinungen, 


darunter auch die, daß die vorherige Verſtändigung 


mit Oeſterreich noch zu gewinnen je. Der Ernſt 
dis Vorgehens von Seiten des Reiches und Oeſter⸗ 
reichs hat offenbar auf Rußland einen nicht gerin⸗ 
gen Eindruck gemacht und auch dort das lebhaf⸗ 
teſte Gefühl eigener Verantwortlichkeit wach gerufen, 
wie die folgenden Telegramme bewelſen: 
Petersburg, 29. Januar. 
Minister find dem Kaiſer die Beſchlüſſe zu Sicher⸗ 
beits maßregeln gegen Weiterverbrettung der Peſt 
unterbreitet worden. Ale wiſentlichſte Maßregel 
gilt die Ernennung eines Generalkommiſſars, wahr⸗ 
ſcheinlich, wie gemeldet, Graf Loris Melikoff, der 
uneingeſchränkte Vollmachten erhalten fol. Die 
bygientſche Kommiſſion wird unverzüglich ihre Ar⸗ 
beiten beginnen und Atizte nach der Wolga zur 
näberen Prüfung des Thatbeſtandes delegtren. 
Petersburg, 30. Januar. Cs fin 
Anordnungen getroffen worden, daß den hierh 
entſendeten Aerzten und Beamten europälſcher Sta 
ten jeder mögliche Vorſchub für die Ausführu 
ihrer Obliegenheiten geleiſtet werde. 
Wien, 30. Januar. Der Vert 
Peersbunger Betrolrumbaufes Nobel, ein 


Fr. Preſſt“ das machflehende Telegre 
ritzin vom 29. d. gerichtet: Seit 12 3 
alle Erkrankungefälle in den Ortſchaſten 2 
Peiſchibe, Udatſchnojc, Nikolskoje und St 
120 Werft von bier, gänzlich aufgehört. Der ! 

lehr auf der Bahnlinie Zaritzin bis Griaſt dauert 
fort. Falls die Krankheit in Zaritzin auftauchen 
ſollte, beſchloß die Bahnkommiſſlon, die zweite Ab⸗ 
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ar 
ten 


fen wäre 


1 


igen folgende telegrapbijche Mittheilungen vor: 
Paris, 29. Januar. 


freffenden Dekrete zu unterzeichnen. 


dargelegt werden. 


Paris, 30. Januar Die „Rep. Fr.“ 


uch in Wirklichleit eintreten. 


Die letzte Entſcheidung ruht alſo vorläufig 
bei dem Marſchall Mac Mahon ſelbſt, der aus 
nancherlet Nüdfichten den gegenwärtigen Augenblick 


theilung von Zaritzin bis Bortſoglebel iu ſchlleßen.] für einen beſonders geeigneten halten mag, ſich aus 


Die Kälte beträgt 20 Grad; die erſte Quarantäne 
befindet ſich bei Sarepta. 14 

Bezüglich der Anſichten der ruſſſſchen Ante 
in Betreff der Quarantänefrage ſind die Ergebniſſe 
mehrfältiger Sitzungen der Geſellſchaft ruſſiſcher 
Aerzte in Petersburg von Bedeutung. Unter Borfig 
des Pofeſſors Botkin wurde einerjeits anerkannt, 
daß die Seuch. im Gubernium Aſtrachan die Peſt 
ſel, anbererfeits ausgeführt, daß die Sperre nicht 
immer wirkſam gegen Epidemien ſel. Beſondere 
die Verhandlungen über letztere Frage find inter⸗ 
eſſant. Auf der Tagesordnung war zu berathen, 
wie und mit welchen Mitteln gegen die Peſt zu 
kämpfen wäre, nicht nur in Heilung, ſondern auch 
in Vorbeugung. Die Spezlaliſten verarbeiteten die 
Sache in allen Einzelheiten, trennten ih in Grup⸗ 
pen und in jeder Gruppe wurde geſondert nach 
ihrer Spezialität die Diskuſſſon geführt. Endlich 
erklärten fi aber Alle einmüthig gegen die Zug. 
rantäne. Die Sperre ſei wenig wirkſam, dahe⸗ 
wurde ſtatt der Sperre mit ihren Kordons eise 
Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe und hyſpe⸗ 
niſchen Bedingungen in Ausſicht genommen. fe 
keine Sperre, dafür Geſundheitspflege. Der „Ho⸗ 
los“ ſcheint nicht ganz von der Richtigkeit deſer 
Anſchauung überzeugt zu ſein und meint, daß we⸗ 
nigſtens im Einzelnen hätte angegeben werden güf⸗ 
ſeu, worin dieſe hygieniſchen Maßregeln beſt hen 
ſollen. 


— Ueber die Kriſis in Frankreich ſchrelb Die 
„Nat.-Zig.“: 

In der flanzöſiſchen Deputirtenkammer weden 
die Miniſter vorausſichtlich heute eine Darlgung 
der polttiſchen Situation geben. Wenn in arla⸗ 
mentariſchen Kreiſen angenommen wird, da ber 
Marſchall Mac Mabon unverzüglich feine Derlſſton 
als Präſtdent der Republik nehmen wird, fals vie 
Kammern die von dem Ministerium vorgejchlsenen 
Dekrete, betreffend die Beſetzung der großen Dilt- 
tärkommandoe, genehmigen ſollten, jo muß wrauf 
bingewieſen werden, daß nach Art. 3 des G ſehes, 
betreffend die Organiſation der öffentlichen Hewal⸗ 
ien, das Recht, die militäriſchen Stellen zu bieben, 
ausſchließlich dem Präſidenten der Republik uſteht. 
Es heißt daſelbt: „Il nomme à tous le em- 
plois eivils et militaires.“ Die Deputirenkam⸗ 
mer wäre verfaſſungsmäßig nur befugt, den Präſt⸗ 


einer Poſttien zu befreien, die ſcinem Selbſtbewußt⸗ 
fein eine Reihe der ſchwerſten Opfer auferlegt. An- 
dererſeits bleibt es immer noch möglich, daß der 
Präſtdent ſich an den Schein der Macht klammert, 


wie er denn auch ſeiner Zeit, vor die Alternative: 


„Nic unterwerfen oder zurücktreten“ geſtellt, das „se 
soum ttre“ der Demiffion vorgezogen hat. Des- 
halb würde eine Meldung des „Figaro“, falls ſie 
ſich beftätigen ſollte, Immerhin von Bedeutung fein. 
Hiemach wäre die Demtſſton der Generale Bataille 
(5. Armeekorps), Bourbaki (14 Armeekorps) und 
Du Barrail (9. Armeekorps) vollzogen. Ob dieſe 
Nachgiebigkeit in letzter Stunde die Situation des 
Matſchalls Mac Mahon im Parlament günſtiger ge- 
ſtalten kann, muß um ſo mehr zweifelhaft erſcheinen, 


als, wie bereite hervorgeboben wurde, die Frage 


der Beſetzung der großen Milttärkommandos ſich mit 
anderen Schwierigkeiten komplizirt, von denen jede 
einzelne immerhin für lösbar gelten mag, die aber 
in ihrer Geſammtheit ſich um ſo wirkſamer machen. 
In der Umgebung des Marſchalls Mac Mahon 
wird es auch jetzt nicht an ſolchen mangeln, welche 
den Widerſtand à Poutrance oder das Bleiben bis 
zur letzten Möglichkeit fordern und dem Präſidenten 
der Republik dem Anſturm der „Radikalen“ gegen ⸗ 
über fein bekanntes Wort: „I'Y suis e j’y rerte“ 
in's Gedächtniß rufen. 


— Ueber die Lage der Friedensverhandlungen 
zwiſchen Rußland und der Pforte ſchreizt man aus 
Wien vom 28. d. M.: 

„Man iſt hier einigermaßen über das Geheim⸗ 
niß, das mit großem Erfolg über die ruſſiſch türki⸗ 
ſchen Verhandlungen bis jetzt g breitet wurde, beun- 
ruhigt, da man ſich der Ueberraſchungen nur zu gut 
erinnert, welche der ganz ähnliche Zeilauf der Prä⸗ 
liminarverhandlungen ſchließlich zur Folge hattt, 
und den Eindruck nicht los wird, daß Rußland in 
irgend einer Weiſe England die Junikonvention 


der Republik in Anklageſtand zu verſetzen, 
velchem Falle dann der Senat zur Aburtbrilung 
Es muß dabingeſtellt bleiben, ob ein 
bezüglicher Antrag in der Deputirtenkammer, deren 
publikaniſche Majorität am 20. d. M. ſich keines⸗ 
vegs als eine geſchloſſene erwirſen hat, zur An- 
me gelangen und ob ferner der Senat, in dem 


i Gutem Vernehmen 
ach wird morgen in Berfailles unter dem Vorſitze 
des Marſchall Präfidenten ein Miniſterrath ſtattfin⸗ 
den. Mac Mahon beſteht auf ſeiner Weigerung, 
e die Beſetzung der großen Militärkommandos be- 
Wie es beißt, 
würde den Kammern die gegenwärtige Lage entweder 
mittelſt einer Botſchaft oder durch eine Interpellation 
} Wenn das Votum der Kammer 
u der Demiſſion des Marſchall-Präſidenten führen 
„ So gilt die Wahl Jules Grevy’s für wahr- 
nlich, da Dufaure die Kandidatur abgelehnt bat. 


icht die gegenwärtige Kriſis und ſchreibt, die 
nliche Gewalt des Marſchalls Mac Mahon 
ne vielleicht wit dem heutigen Tage definttis zu 
€ gehen und von dem Momente ab, wo eine 
Eventualität als möglich erſcheine, müſſe die⸗ 


Rép. Fr.“ den Rücktritt des Mar- 


ber dem Kabinet Dufaure ebenfalls eine ſehr 
war, welches trotzdem an der Regierung 
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dinge, die Sache in einer Weiſe arrangitt werde, 
daß dem Wortlaut des Berliner Vertrags in keinem 
Punkte ein Leid geſchehe. Es kann übrigens jetzt 
doch nur mehr Tage anſtehen, bis Klarheit in die 
Situation kommt.“ t 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus London telt⸗ 
graphirt, die Türkei habe ihre Einwilligung zur Ab⸗ 
tretung Janinas an Griechenland gegeben. Bisher 
vernahm man nur von trotzigem Widerſtreben der 
Pforte gegen eine Grenzberichtigung in dem Maß⸗ 
ſtabe des Berliner Friedens, ſowie von allerlei 
Schwierigkeiten und Weiterungen, die den Verhand⸗ 
lungen über die Gienzberichtigung von türkiſcher 
Seite entgegengeſetzt wurden. Um ſo erfreulicher 
wäre es, wenn die obige Nachricht ſich beſtätigte, 
wodurch die Anſprüche der Griechen ausgiebig be⸗ 
friedigt würden. Grade in Janina gipfelte der 
Streit, und allerdings iſt dieſe Stadt für beide 
Gegner von hoher Wichtigkeit. Was den Sinn der 
Tücken jo plötzlich geändert haben könnte, bleibt 
vorläufig jo dunkel, daß dadurch die Wahrſcheinlich⸗ 
keit der ganzen Nachricht leidet. 
E Die bieſige Aſſoztationsdruckeret batte fich 
über das Ve. bot der Zeitſchrift „Zukunft“ beſchwert. 
Die Reichskommiſſion hat die Beſchwerde zurückge⸗ 
wieſen. Die erſchöpſenden Eniſcheidungsgründe des 
Polizeipꝛäſidiums werden im Erkenniniß als voll- 
kommen genügend bezeichnet. Wenn aber dann noch 
behauptet werde, tie „Zukunft“ ſei eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zeitſchrift, jo werde bemerkt, daß das 
Gegentheil ſich ergebe aus ihrer Entſtehungsgeſchichte, 
da fie durch Beſchluß des Sozlaliſtenkongreſſes in 
Gotha zu dem Zweck begründet worden, als Kampf- 
mütel für das ſoziale Centralwahlkomitee zu dienen, 
ferner, da auch im Vorwort zum 1. Heft ausdrück⸗ 
gt ſei, daß fie den Agitationszwecken einer 


licher Wahrheit ankomme, ſondern darauf, die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Arbeiterpartei zu fördern, für den 
zur Verwirklichung ſozialiſtiſcher Ideen in einer den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe Propaganda 
zu machen, und daß nur, um ieſe gemeingefäbr⸗ 
lichen Tendenzen zu maskiren, hin und nieder den 
Aufſätzen das Gewand einer wiſſenſchaftlichen Er- 
Örterung umgebängt worden jet. 


Ausland. 

Wien, 29. Januar. In Konſtantinopeler 
diplomatiſchen Kreiſen enegt es großes Aufſehen, 
daß der franzöſiſche Botschafter, Mr. Fournier, in 
der letzten Zeit wiederholt vom Sultan zur Audienz 
beſchieden wurde. Am 26. Januar wurde Mr. 
Fournier abermals vom Sultan zu einer Konjul- 
tation eingeladen, die nicht weniger als zwei Stun⸗ 
den währte. Wie der „Pol. Korx.“ telegraphirt 
wird, glaubt man allgemein, daß es ſich ſowohl 
um die ſehr brennend gewordene türkiſche Finanz⸗ 
frage, wie auch um die griechiſche Grenzregulirung 
handle. Letztere Angelegenheit ſoll nach den Depe⸗ 
ſchen, welche von Achmed Moubktar Paſcha bei der 
Pforte eingelangt find, ſehr bedeutende Schwierig- 
keiten in Ausſicht ſtellen. Die griechiſchen Delegir- 
ten beharren auf der vom Berliner Kongreſſe vor- 
gezeichneten Genze. Gerüchtweiſe verlautet, Moukh⸗ 
tar Paſcha ſoll, veranlaßt durch Intriguen der näch⸗ 
ſten Umgebung des Sultans, welche jeden Ausgleich 
mit Griechenland zu hintertreiben entſchloſſen iſt, 
im Begriffe ſtehen, ſeine Demiſſion zu geben. Der 
franzöſiſche Botſchaſter Fournier iſt aber energiſch 
bemüht, dieſe Intrigue zu paralpfiren. 

Aue Adrianopel ſchreibt man unterm 
21. Jann er: 

Im hieſigen ruſſiſchen Armee-Hauptquartiere 
bilden augenblicklich zwei Ereigniſſe das allgemeine 
Tages geſpräch: die vom General Totleben vorgeſtern 
in eine n Tagesbefehle bekannt gegebene Nachricht, 
daß der Kaiſer All xander, in aufrtchtigſter Weiſe 
auf die Erhaltung des Friedens und das Wohl 
der Völker ſeines unermeßlichen Reiches bedacht, 
ſeiner Regierung Befehl gegeben habe, alle obſchwe⸗ 
benden Schwierigkriten zu beſeitigen und definitiven 


heimzuzahlen beabſichtige. Auf der Pforte ſelbſt iſt Frieden mit der Türkei zu ſchließen. Um den Ernſt 
abſolut nichts weiteres in den letzten Tagen zu er- dieſes feines Willens zu bekräftigen, habe Se. Ma⸗ 
fahren geweſen, als daß man die letzten Differenzen jeſtat „neuerdings das Ehrenwort gegeben, daß die 


in kürzeſter Zeit zu begleichen hoffe; was im De⸗ 
tail über die ruſſiſchen Forderungen bezüglich der 
Form wie des Inhalts des Separatfriedens verlau- 
tet, beruht lediglich auf Vermuthungen. 


Daran 


kaſſerlich ruſſiſche Okkupatione- Armer kommenden 
ai unwiderruflich Rumellen räumen und nach 


Rußland zurückkehren werde“. 


Die zweite Nachricht, welche die volle Auf- 


zweifelt man nicht, daß, welche etwaigen ſpiziellen merkſamkelt in Anſpruch nimmt, betrifft den Rath, 
Rechte ſich Rußland gegenüber der Pforte ausbe- welchen Fürſt Dondukoff-Korſakoff den Bulgaren 


olitijchen Partei dienen ſolle; wetter erbelle aus 
„dem bisherigen Inhalt, daß es dem Herausgeber 
nicht auf Erforſchung und Darſtellung wiſſenſchaft. 


en 


als einziges Mittel, bald zu ihm enwünſchten] Benachrichtigung der ſaͤchſſſchen Kreishauptmannſchaf⸗ 


Ziele: der Vereinigung der bulgariſchen Länder, zu 
gelangen, ertheilt haben ſoll. Dieſer Rath beſteht 
in nichts Geringerem, als daß das bulgariſche Volk 
in peremtoriſcher Form auf der Ablehnung eines 
von der Pforte zu ernennenden General- Gouver⸗ 
neurs griechtſcher, armeniſcher, oder überhaupt le- 
vantiniſcher Abſtammung, beharren und an die euro- 
päiſchen Traktatmächte die Bitte ſtellen ſolle, irgend 
einen curopäiſchen Funktionär „und wäre er 
ſelbſt ein Portugieſe“ — mit der Verwaltung Ru- 
meliens zu betrauen. Die Drohung der Bulga⸗ 
ren, daß, wenn ihr Verlangen nicht erfüllt werden 


ſollte, die ganze Nation einmüthig zum Kampfe auf heraus, die durch die ſtark bleibaltige Verpackung 


Tod und Leben ſich erheben würde, wird allerwärts 
immer lauter und ungeſcheuter ausgeſprochen und 
hierbei auf die ſehr gute Bewaffnung und Muni- 
tion bingewiejen, welche die geſammte Bevölkerung 
erhalten habe. Dieſe Thatſache machte auf den 
General Totleben, welcher als ichter Soldat politi- 
ſchen Jutriguen ſiets vollkommen ferne ſtand, einen 
tiefen Eindruck und dadurch beſorgt gemacht, rich⸗ 
tete er an den Generalſtabschef, Fürſten Imeritinsky, 
die Bemerkung: „Wohin wird das noch führen!?“ 
Auch andere höhere Miliärs, die dieſes faſt drei- 
jährigen Krlegszuſtandes ſchon herzlich müde find, 
ſchütteln den Kopf darüber und fragen, was unter 
ſolchen Umſtänden der Rückmarſch der ruſſiſchen 
Armee wobl zu bedeuten habe, wenn ſchon jetzt die 
Anzeichen nicht zu verkennen ſeien, daß Ereigniſſe 
vevorſtehen, die ihre Wiederkehr auf türkiſches Ge⸗ 
net als unvermeidlich erſcheinen laſſen. Die Vor⸗ 
» reitungen zur Räumung Adrianopels nehmen ihren 
— nunmehr ſichtbaren Jortgang. Die zwei 
antgarde-Korps konzentriren ihre Truppen, um 
suf das erſte Aviſo nach Adrlanopel zurückgehen zu 
önnen, während das Gios der Armee fi bei 
AÜdrianopel konzentrirt und bald in der Verfaſſung 
ich befinden wird, dieſes Gebiet verlaſſen zu kön⸗ 
nen. Der Geſundbeitszuſtand iſt, wegen ſehr 
ſchlechter Witterung, boͤchſt ungünſtig. 


Provinzielles. 

Stettin, 31. Januar. Mit Rückſicht auf das 
hervorragende Intereſſe der Frage der Loh kultur 
für die deutſche Gerberei, welche noch immer 
für einen großen Theil ihrer Bezüge auf das Aus⸗ 
land angewieſen iſt, werden auf Ordre des Han⸗ 
delsminifters Erhebungen über den derzeitigen Um⸗ 
fang der Lobproduktion in Preußen angeſtellt. Zu 
dieſem Behufe erſuchen die Landrathsämter die ihnen 
unterſtellten Lokalbehörden um eine Nachweiſung über 
den Umfang der innerhalb ibres Bezirkes zur Loh⸗ 
kultur verwandten Flachen und über die auf dieſen 
erzielte jährliche Produktion von Gerberrinde und 
zwar an junger Eichenſpiegelrinde, an alter Eichen⸗ 
rinde, an Fichtenrinde. Die Gerber mögen auch 
bei diefer Gelegenheit daran erinnert fein, daß die 
neue Zollpolitik dahin ſtrebt, u. c. rohe Häute und 
Eichen rinde durch Zölle zu vertdenern. Außer ihnen 
hat aber auch Jedermann ein Intereſſe an billigem 
Schuhwerk, billigen Sätteln, Riemen u. ſ. w. 

— Zu der brennenden Frage über dit Be⸗ 
ſteuerung der Wanderlager Seitens der Kom⸗ 
munen kommt aus dem Königreiche Sachſen fol⸗ 
gende Nachricht: Die Frage, ob die Kommunen 


derechtigt ſind, die Inhaber von Wanderlagern und 
Beranſtalter von Waaren-Auftionen einer beſonderen 
Kommunalſteuer zu unterwerfen, wird nach einer 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


67) 


„Aber ſein Name, bitte, nennen Sie mir ſeinen 
Namen.“ 

„Er beißt Sir Lionel.“ 

Dieſes Mal vermochte Frau Murder den Schrei, 
der ſich ihrer Bruſt entrang, nicht zu unterdrücken. 
Sie wurde marmor bleich. 

„Lionel! Lionel!“ ſtammelte ſie, ſich die Hände 
wie eine Wahnfinnige gegen die Schläfe preſſend, 
„das tft ja aber eine Tollheit! — Es wäre ent- 
ſetzlich. Er iſt unglücklich! Das kann Gott nicht 
geſchehen laſſen. Ach, der Unglückliche! Der Un ⸗ 
glückliche! 

Sie ſank darauf ganz erſchöpft und ohnmächtig 
nieder. 

Valentine eilte ihr zu Hülfe und fing ſie in 
ihren Armen auf. 

„Verzeihung, Verzeihung, theure Frau“, ſagte fie 
ganz verwirrt, „wenn ich geahnt hälte — wenn ich 
vorausſetzen konnte! Ach, wie thöricht war es, 
Ihnen das zu ſagen!“ 

Frau Murder umarmte das hübſche Märchen mit 
einer Art wilder Trunkenheit. 

„Nein“, verſetzte ſie, „nein! Sie haben im 
Gegentheil ein gutes Werk gethan und Gott ſelbſt 
hat Ionen dieſen Gedanken eingegeben. Was wäre 
aus mir geworden, wenn ich das nicht erfahren 
hätte? Ich ſchaudere! Gott ſei Dank, daß ich 
nun Alles weiß und ich muß dieſen entjeglichen 
Mord auf jeden Fall zu verhindern ſuchen!“ 

„Was ſagen Sie?“ fragte Valentine. 

„Ach, nichts, mein Kind. Hören Sie nicht auf 
meine Worte, ich bin zu erregt. Was ich ſage, 
hat gar keinen Sinn und man muß meinen Aeuße⸗ 
rungen keine Bedeutung beimeſſeu. Aber was thun, 
was thun? Ach, ich habe —“ 

Sie trat bet di ſen Worten an ihren Schreibtiſch 
und nahm den Brief, den fie eben an Buvard ge- 
ſchrieben hatte, zur Hand. 

Sie las ibn elligſt durch, änderte einige Stellen 
und ſteckte ihn dann in die Taſche. Valentine beok- 


ten ſeitens des Miniſteriums des Innern in der 
nächſten Zeit durch den Bundesrath entſchieden wer⸗ 
den. Es war das dringend nöthig, da in den 
verſchiedenen Ländern eine ganz verſchiedene Praxis 
herrſcht. 

— Aus Tilſit wid ein Fall von Blei⸗ 
vergiftung mitgetheilt, der vielleicht auch an⸗ 
derwärts zur Warnung dient. In einer größeren 
Feſtgeſellſchaft wurde als Delikateſſe Hummernſalat 
berumgereicht, dem man tüchtig zuſprach. Alsbald 
erkrankten nacheinander faſt ſämmtliche Feſtthellneh⸗ 
mer und es ſtellte fi nunmehr eine Bleivergiftung 


des in Blechbüchſen bezogenen Salats entſtanden 
war. g a 

— Geſtern Abend zwiſchen 9 / und 10 Uhr 
wurde dem Bonbon-Fabrikanten Herrn Louis Knapp 
der vor ſeinem Hauſe unter den Linden haltende 
Schlitten nebſt Pferden geſtohlen. Die frechen 
Diebe dürften mit der Unterbringung ihres Raubes 
wenig Glück haben, denn der braun angeſtrichene 
Schlitten und die Pferde (ein braunes und ein 
ſchwarzes) ſind bier und in der Umgegend jo ziem⸗ 
lich bekannt. Vielleicht haben die Diebe es nur 
darauf abgeſehen, einmal eine kleine Schlittenpartie 
zu ibrem Vergnügen zu unternehmen, ohne zu be⸗ 
denken, daß die üblen Folgen ihnen den Spaß doch 
ſehr ernſtlich verderben könnten. * 

— „Die Geſellſchaft der Freunde“, ein Berein, 
welcher ſchon früher durch Woblthätigkeits beiträge 
bekannt geworden iſt, hat es unternommen, im 
Stadttheater am Sonntag, den 16. Februar, Nach⸗ 
mittags, eine Dilettanten-Vorſtellung unter Mit- 
wirlung geehrter Mitglieder der bieſigen B 
arrangtren, deren Ueberſchuß dem Fonts der 
küche überwieſen werden wird. Herr 
Varena bat mit der dieſem Herrn eigenen L 
würdigkeit ſofort feine vollſte Unterſtützung en 

— Geſtern Morgen verſtarb nach längerem 
Leiden der von allen Kreiſen der bieſigen Bevölke⸗ 
rung mit gleich hoher Achtung verehrte Dr. Abra- 
bam Treuenfels, ſeit einer langen Reibe 
von Jahren Rabbiner der hirſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde. Eine reiche Begabung machte feine Bor- 
träge, die er vielfach in hieſtgen Vireinen hielt, in 
ſeltener Weiſe intertſſant und belehrend. Die hie⸗ 
ſige Judenſchaft erleidet durch ſeinen Tod einen 
Verluſt, den fie noch lange nachempfinden und nur 
ſchwer wird erſetzen können. 


Stadt: Theater. 


Viertes Gaſtſpiel des königl. preuß. Hoffchau⸗ 
ſpielers Herrn Carl Sontag aus Hannover, 
Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters, „Similia 
similibus curantur* oder „Frauen Emanzipation“, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Sontag. Hierauf, 
zum erſten Male: „Große Kinder“ oder „Unſeie 
Herren Aerzte“. Schwank in 4 Akten von Eugen 
Tattenbach. 

Der überaus vortreffliche und all 
liebte Künſtler Herr Carl Sontag bot in ſe 
nem geſtrigen Gaſtſpiel die Gelegenheit, : 
nur wieder als vorzüglichen Schauſpieler dern 
zu können, ſondern ihn auch als geſchickten Dichter 
kennen zu lernen. Sein heiterer Einakter „Similia 
similibus curantur“ oder „Fauen-Emanztpatton“ 
verräth ſchon in ſeinem Titel die Handlung. Wenn 
ſolche auch nur einfach jein kann, jo iſt fie doch 
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achtete ihre Bewegungen halb beſorgt und bald neu- 
gierig. Plötzlich bemerkte Frau Murder, daß fie 
beobachtet wurde. 

„Hören Sie, mein Kind“, ſagte ſie zu Fräulein 
de la Chataignerie, „Sie ſehen, daß ich eben ſehr 
unrutzig und beſorgt bin, nicht wahr, Sie verzeihen 
mir, wenn ich Sie bitte, mich jetzt allein zu laſſen, 
da ich über meine Handlungsweiſe ernſtlich nach⸗ 
denken muß?“ * 

„So ſoll ich Sie verlaſſen?“ 

„Ich bitte Ste darum. 

„Hoffentlich ſehe ich Sie aber bald wieder?“ 

„Morgen, ſpäter, immer kommen Sie, wann Sit 
wollen und wenn Sie dit ſchöne Frau von Port 
blanc ſein werden, ſollen Sie Alles erfahren.“ 

„Ach, ich verlaſſe Sie ſehr betrübten Herzens.“ 

„Nein, nein, mein Kind. Gott hat überall jeine 
Hand mit im Spiele. — Er richtet die Verbrecher 
und fein Zorn erreicht ſie fruher oder ſpäten“ 

„Auf Wiederſehen, mein Herz, und noch einma! 
tauſend Dank für die glückliche Eingebung, daß Ei: | 
zu mir kamen.“ 

Valentine hatte kaum die Thürſchwelle üler⸗ 
schritten, als Frau Murder bereits wieder an ihem 
Schriibliſche ſaß und einige haſtige Worte auf las 
Papier warf: 

„Ich erwarte Sie in einer Stunde in St. Tp- 
mas d' Aquin, in der Kapelle zur Rechten.“ 

Und dieſe Worte adreſſirte ſie an Heren Conſlait 
Richmond. Darauf klingelte ſie. 

„Beſördere den Brief fofort an ſeine Adreſſe“, 
ſagte ſie in kurzem, gebieteriſchem Tone zu der ge⸗ 
beteilenden Clemence, „und ſowie John fort it, 
komm gleich zurück, denn ich bedarf Deiner.“ 

Als das Kammermädchen verſchwunden war, nahn 
fie den, an Gardaner adreſſirten Brief zur Han 
und legte ihn neben den für Buvard beſtimmten, 
in ibre Briefmappe, dann warf ſie, nachdem ſie ihr 
derangirte Toilette etwas geordnet batte, eine 
ſchwarzſeidenen Mantel um, ſetzte einen ſchwarzen 
Sammethut mit einem Schleier tief in die Stin 
und wartete dann. Clemence kam eiligſt zurück. 

„Mache Dich ſchnell zurecht und folge mir!“ 
ſagte fie. 

„Soll ich nicht das Anſpannen beſtellen, Mi 
dame ? fragte das erſtaunte Kammermädchen. 


zum Schluß aufrecht. Eine von Gleichberechtigung 
ze. ſchwärmende. junge Paſtorsfrau wird nach dem 
Grundſatz der Homöopathie: „Aebnliches wird durch 
Aehnliches geheilt“ von dem zufällig zu Gaſt kom⸗ 
menden Freunde ihres Mannes, einem Schauſpieler, 
von ihrem Wahne befreit und wieder zu ihren 
Pflichten zurückgeführt. Der verehrte Gaſt hatte die 
Rolle des Schauſpielers, Anton Walther übernom⸗ 
men und führte ſolche vermöge jeines packend na- 
türlichen Spiels in bekannter meiſterhafter Weiſe 
durch. Fil. Picker gab die luſtige Verfechterin 
der Frauen- Emanzipation und ſchien ſich in dieſer 
Eigenſchaft recht behaglich zu fühlen. Ihre hübſche, 
lebendige Darſtellung zeichnete ih durch allerliebſte 
Keckheit und übermüthige Laune aus. Herr Müll⸗ 
ner fand ſich mit der etwas prekären Partie des 
Paſtors recht gut ab. Ebenſo trugen Fr. Zen⸗ 
graf (Beate) und Frl. Adolf (Chriſtine) zum 
Gelingen des Enſemble das ihre bei. 

Wies die kleine Dichtung von Carl Sontag 
neben gefälliger Sprache noch eine anmuthige Hand- 
lung auf, jo ließ die darauf folgende Novität: 
„Große Kinder“ oder „Unſere Herren Aerzte von 
beiden nicht eine Spur erkennen. Der Schwank 
von Eugen Tattenbach würde ſicher nicht den ge- 
ringſten Erfolg erzielt haben, dätte dafür nicht die 
ausgezeichnete, prächtige Leiſtung unſeres verehrten 
Gaſtes einigermaßen gejorgt. Der Dichtung fehlt 
alles, was ſie zu einer nur mäßig wirkſamen hätte 
machen können, es ſei denn, man wollte hierzu 
einige an den Haaren berbeigezogene nach Hum or 
riechende Redewendungen zählen, die hin und wieder 
die Lachmuskeln der Zubörer in Bewegung ſetzen. 
Nicht Witz und Geiſt, nein Dummheit muß hier 
für Heiterkeit ſorgen und jagt man, die Dichtung 
wurde belacht, jo würde man richtiger ſagen, fie 
wurde aus gelacht. Die Handlung iſt ſo matt, 
die einzelnen Scenen find nur jo mühſam an ein- 
ander geleimt, daß von einer dramatiſchen Entwicke⸗ 
lung weder in Situation noch in Charakter die 
Rede fein kann. Selbſt wenn der Dichter nur die 
eine Abſicht gehabt haben ſollte, die verſchledenen 
Klaſſen Aerzte und ihre Heilmethoden zu geißeln, 
jo hat er ſein Ziel vollſtändig verfehlt. Er hätte 
in dem Falle alſo auf eine Ausarbeitung der Cha- 
rallere Gewicht legen müſſen Was er uns vor⸗ 
führt, find rohe Geſtalten, von denen nur eine ein- 
zige zu gebrauchen iſt. Wir meinen die Bigur des 
Profeſſors Holm. Wenn man berichtet, daß „Große 
Kinder“ in Berlin vierzehn Mal gegeben jein ſollen, 
ſo iſt dafür nur eine Erklärung möglich und dieſe 
iſt, die wundeiſchöne Darſtellung des Herrn Carl 
Sontag als Hauseigenthümer Pochmann aus Dres- 
den. Die herrliche Leiſtung entſchädigt für alle 
Schwächen, die im Bau des Stückes liegen, und 
ſollte Herr Tatten bach ſich bei Herrn Sontag viel⸗ 
mals bedanken, d ß diefer ſein Geiſtesprodukt in 
ſein Repertoire mit aufg nommen hat. Der ver- 
ehrte Gaſt, deſſen klare, ſaubere Deklamation des 
einen Deutſch wir hinlänglich kennen, beberrſcht das 
Idiom und die Mundart der ſächſiſchen Sprache in 
eimer Weiſe, wie fie uns von einem Künſtler ſeit 
langer Zeit nicht geboten wurde. Ein Hauptvorzug 
hierbei if, daß Herr Sontag ſich frei von jeter 
Uebertreibung hält. Ja Verbindung mit einem 
nüancnten Spiel erzielte ſeine vortreffliche Dar- 
ſtelung allgemeine Anerkennung. Auf weitere Ein- 
z lleiſtungen einzugeben, balten wir für überflüſſig, 


„Das iſt aicht nöthig 
Eile aber möglichſt.“ 
Dabet ſtieg ſie bereits raſchen Schrittes die Treppe 
hinab. Etuen Augenblick darauf befand N: ſich auf 
der Straße und ſchlug die Richtung nach St. Tho⸗ 
mas d' Aquin ein. Ihr Kammermädchen folgte ihr 
in kurzer Entfernung. Es war ungefähr Drei Uhr. 
In der Kirche befanden ſich bei ihrem Eintreten 
nur wenige Andächtige. Sie gab Clemence ein 
Zeichen ſich zurückzuziehen und ſie ſelbſt kniete bei 
der Kapelle zur Rechten nieder, wohln ſie Buvard 
berufen hatte. Es verflog eine halbe Stunde. Da 
ſab fe einen Prieſter aus der Sakriſtet heraustreten 
und auf die Kapelle zuſchreiten. Er blieb in einiger 
Entfernung ſtehen und betrachtete Ne aufmerkſam. 


Dann näherte er ſich ihr und ſagte, indem er jie 


ebrfurchtevoll grüßt: : 

„Sie baben mich rufen laſſen, Madame und Ste 
ehen, daß ich Ihrem Wunſche ſofort entſprochen 
habe.“ f 

Fran Murder zuckte zuſammen. Ste batte das 
Gefühl als ob fie eine ſchwere Sünde beginge und 
doch geſtaltete ihre Lage keine weitere Ueberlegung 
und fie ſchictr ſich in das Unvermeidliche. 

„Sie ſind Buvard?“ ſagte ſte mit 
Stimme, ohne die Augen aufzuſchlagen. 

„Ganz recht, Madame“, verſetzte der Agent. 

„Ich bat Sie hierher zu kommen, well ich Ihrer 
dringend bedarf.“ 

„Das dachte ich mir.“ 

„Der Fürſt hat ein Duell vor und zwar mit 
Gardane ." 

„Man bat Ste ganz recht berichtet.“ 

„Und wann ſoll das Daell ſtattfinden ?“ 

Buvard neigte ſich herab. 

„Ich hatte Herrn Gardauer verſprochen, Ihnen 
dieſe Aagelegenbeit zu verſchweigen, wenn Sie nicht 
auf einem anderen Wege etwas davon erführen. 
In dem Augenblicke, wo Sie darum wiſſen, bin ich 
meines Verſpechens entbunden und darf reden.“ 

„Wann alſo findet dieſes Duell ſtatt ?“ fragte 
Frau Mu der dringend. 

„Morgen, an der Grenze.“ 

„Was ſagen Ste?“ 

„Mein Gott, etwas ſehr Einfaches. Gardaner 


erregter 


fürchtet, daß die Volizei von feiner Abit, Kunt- Anordnungen treffen.. 


hören, faſt alle gleich wichtige Rollen baben und 


ſomit gleiche Rechte auf aue führl iche Beſprechung 


erheben dürften. Es genüge, daß das Eaſemd 
nach keiner Seite hin zu wünſchen übrig ließ. 


Vermiſchtes. 

Hagen, 23. Januar. Ein eigenthümlicher 
Prozeß kam am letzten Sonnabend vor dem biefl- 
gen Kriminalgericht zur Verhandlung. Im Jul 
vorigen Jahres theilte die „Berg.⸗Märt Zig.“ mit, 
daß ein hieſiger Bürger aus Freude darüber, 
ſein Sohn das Abiturienteneramen gut beſtanden, 
den Lehrern der Realſchule ein Geſchenk als Aner⸗ 
kennung für die moraltiſche und wiſſenſchaftliche Aus ⸗ 
bildung ſeines Sohnes habe zukommen laſſen. Der 
Direktor der Realſchule beſtritt die Wahrheit dieſer 
Thatſache und erklärte, gegen den Redakteur Straf⸗ 
antrag ſtellen zu wollen. In der Vorunterſuchung 
ſtellte ſich jedoch heraus, daß in der That fünf 
Realſchullehrer mit dem Prorektor an der Spitze 
1000 M. insgeſammt erhalten hatten. Die Bor- 
unterſuchung gegen den Redakteur wurde in Folge 
deſſen eingeſtellt und die Staatsanwaltſchaft ging 
nunmehr auf Grund des § 331 des Strafgeſetz⸗ 
buches gegen die Realſchullehter vor. Der Staats- 
anwalt beantragte für jeden der Angeklagten pringzi⸗ 
paltter eine achttägige Gefängnißſtrafe, in zweiter 
Reihe 300 Mk. Geldstrafe, Konfiskation der Ge⸗ 
ſchenke und Verurtheilung in die Koſten. Die Ber- 
theidiger platdirten für Freiſprechung. Nach langer 
Beralbung erkannte der Gerichtshof auf 150 ME. 
Geldſtrafe für jeden Angeklagten, Konfiskation des 
Geſchenkes und Tragung der Koſten zu gleichen 
Theil n. 
klagten gegen das Urtheil appelltren. 

— Die „Drtsdner Zeitung“ bringt folgendes 
ſeltſame Dementt : „In Bezug auf die von uns 
am Sen nabend gebrachte Notiz über den angeblichen 
Selbſtmord des Herrn Oekar Eichler wüſſen wir 
leider mittbeilen, daß die Nachricht auf einer 
Myſtiſikatlon beruht ec.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 30. Januar. Nach dem letzten 
amtlichen Telegramm des Gouverneurs von Aſtrach an 
ſind in der Stanitza Wetljanka nebſt Umgegend keine 
Kranke; dagegen find dieſſeiis der Wolga in Si- 
ligenu ſeit dem 27. d. diei Perſonen, melde mit 
Eckrankten Beziehungen unterhalten batten, von der 
Epidemie ergriffen worden. Der Gouverneur von 
Saratow meldet telegraphiſch, daß die erforderlichen 
Schutzmaßregeln, Iſolirung, Abſperrungskordon und 
Desinſizirung im ganzen Gouvernement Saratow, 
namentlich an der aſtlachaniſchen Grenze, ergriffen 
worden ſind. 

Bukareſt, 30. Januar. Eine im heutigen 
Amtadlatt veröffentlichte Ve ordnung rät den Kours 
des Süberrubels von 4 Frcs. auf 3 Fics. 70 Cis. 
herab. 

Konſtautiopel, 20. Januar. Die Pforte 
dat Vorſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung der 
Peſt binſichtlich der aus dem Schwarzen Meere hier 
eintreffenden Fabrzeu ze beichloſſen. 

Waſhington. 29. Iinuar. Das Schatzamt 
hat im Laufe dieſes Monats 25 Millionen in 
Gold zahlbarer Odligat onen eingelöſt, einſchlteßlich 
1,400,000 Grennbads. Der Baarbeſtand hat trog- 
dem zugenommen. 


— wir gehen zu Fuß. niß erhalten könnte und ließ ſeinem Gegner Deshalb 


votſchlagen, ihren Streit auf belgiſchem Boden aus- 
zufechten?“ 
„Sie find doch aber noch nicht abgereiſt ?“ 

„Sie reiſen heute Abend mit dem Zehnuhrzuge.“ 

Frau Murder ſchwieg einen Augenblick, dann 
ſagte ſie: 

„Nicht wahr, Sie glauben nicht, daß ſich zwiſchen 
heute und morgen noch irgend etwas ereignen 
könnte, was dieſes Duell verhinderte oder wenigſtens 
verzögerte?“ 

„Nichts, dafür ſage ich Ihnen gut.“ 

„Die deiden Gegner ſind feſt entſchloſſen?“ 

„Man darf ſich Darüber durchaus nicht täuſchen, 
daß es ſich bet dieſem Duell um Leben und Tod 
handelt.“ 

„Gut! Das eben wollte ich wiſſen. Und nun 
ich es weiß, bin ich mir ganz klar, was ich zu 
thun habe.“ 

Frau Murder zog die beiden Briefe, die fie, de⸗ 
vor fie ihr Hotel verlieh, geſchrieben hatte, bervor 
und reichte ſie Buvard nach einander hin. 

„Einer dieſer beiden Briefe“, ſagte fie, „it für 
Sie beſtimmt und enthält einige Verhaltungsmaß⸗ 
regeln, die ich Sie genau, und ohne das Geringite 
daran zu ändern, zu brobachten bitte.“ 

„Darf ich ihn gleich leſen?“ fragte Buvard. 

„Jawohl“, verſetzte Frau Murder. 

Buvard brach den Brief, der idm eben eingeban⸗ 
digt war, auf und überflog den Indalt. Als er 
damit zu Ende war, blickte er zu Frau Murder, 
die ihn inzwiſchen aufmerkſam beobachtet hatte, auf. 

„Verteufelt“, flüſterte er, „das ſieht allerdings 
jebr exaſt aus. „Ich fürchte faſt, daß wir einem 
tragiſchen Ausgange entgegen gehen.“ 

„Widerſtrebt es Jonen aus irgend cinem Grunde, 
AG dem anzuſchließen?“ fragte Fran Murder. 

„Nicht im Geringſten. 

„So darf ich alſo auf Ihnen Beiſtand zählen ? 
Auch darin, daß das Alles, oh ne den geringſten 
Verdacht zu erregen, ausgeführt wird ?“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich.“ 

„Und daß fi jeder vor zehn Uhr an ſeinem 
Platze befindet?“ 

„Sowie ich Sie jetzt verlaſſe, werde ich meine 

u \ 1 


* 1 


immerbin intereſſant und hält die Spannung Been die 18 dis 20 Perſonen, die zur Haudlung zer 


Dem Vernehmen nach werden die Ange 


„Gut! — Nun son dem anderen Briefe.“ „Ec foll gegen zehn Uhr auf dem Bahnhoſe ſein] den Ste Herrn Mulot, wie ich Sie gleichſalls bitte, Es war halb Sechs und Fe brauchle Aſo ncht 
Buvard lächelte. und ſoll Herrn Gardaner kurz vor Abgang des geſſen eingedenk zu ſein, daß, wenn das Unterneh- mehr lange zu warten, denn He zwetfelte niezt an 
„Ich brauche wohl kaum zu fragen, für wen er Zuges dieſen Brief übergeben.“ men gelingt, Sie Beide nicht bereuen werden, mir der Pünktlichkeit des Fürſten. 
beſtimmt iſt?“ ſagte er. „ohne jede weitere Erklärung?“ I Ihre Hülfe dabei geliehen zu haben.“ Wirklich ſchlug die Uhr von St. Toomas d' Aquin 
„Er iſt an Herrn Gardaner“, verlegte Frau „Er ſoll ibn nur bitten, ibn ſofort zu leſen und Dann verließ Frau Murder, nachdem ſich Bu⸗ auch gerade ſechs Uhr, als die Hausklingel erfcholl 
Murder. n dann einen Augenblick warten, im Falle er jeine dard vor ihr verneigt hatte und verſchwunven war, und gleich darauf der Fürſt Lyprant gemeldet 
„Das dachte ich mir.“ | Dienfe in Anſpruch nehmen will.“ Ialeichfalls die Kirch“ und kehite, von Clemence, die] wurdet. 
„Er muß ihn aber beute Abend nech erhalten.“ Buvatd ſchiulelte den Kopf. ſich ſtets in ihrer Näpe aufgehalten hatte, gefolgt, - dran Murder 4 ihn zu begrüßen. Die erden 
„Er ſoll noch vor Ablauf einer Stunde in ſeinen „Om!“ ſagte er in unverkennbarem Tone des in ihr Hotel zurück. ugenblicke dieſes Begegnens waren für die junge 


Händen ſcin.“ 3 N 5 N n 6 ihre Frau etwas pemlich und verlegen. Sie war de⸗ 

j y weifels. Meiner Anſicht nach wird der jun Im Augenblick, wo ſie ihr Zimmer betrat, reichte g Bach: 

Als Buvard bei dieſen Worten die Hand aus. Mann in dem Uugenblide aten zu 40 ihr ein Diener auf einem filbernen Teller eine Katte Set, ſeorgenoell, erregt end begte im Grunde ihres 

Mrdte, um den fraglichen Brief in Empfang zu haben, als diefen Brief zu leſen. Er beſindet fd hin. Herzens, jo ubermenſchliche en fe aus 
N 7 5 7 m 

nehmen, zuckte Frau Murder plötzlich und heftig in Herrn von Senneterre's Geſellſchaft und ſicher Frau Murder ergriff dieſelbe ſchaudernd. e 


7 bange Ahnungen betreffs der Folgen deſſen, was 
zuſammen. iſt auch der Fürſt Lyprani nicht fern.“ „Der Fürſt Lyprani,“ ſagte fie ſich beherrſchend. 9 a E 
„Nein!“ ſagte fie, „Nein! Das iſt nicht meine n n me 3 ee e 


ft Frau Murders Antlig nahm einen eigenthüm⸗ | „IR es ſchon lange ber, daß er bier war?“ Den Fürſten erfaßte bei ihrem Anblick eine ploz⸗ 
Abſicht, der Brief ſoll erſt ger au a dem ee * lichen Ausdruck an. „Eine halbe Stunde ungefähr, Madame,“ ver- liche — * 8 ri 
bezeichneten Augenblitke an ſeine reſſe ge angen. „Was den Fürſten anlangt,“ verſetzte fe in ſetzte der Diener. N mochte und er ſtrickte die Hand aus, als wollte er 
„Wollen Sie ſich darüber näher erklären, Ma⸗ ſeltſamem Tone, „ſo laſſen Sie das meine Sorge. »Und bat er Kine Beſtellung zurückgelaſſen?“ die der jungen Frun ergreifen. Diele zögerte einen 
dame?“ ſein; wenn ch nicht ſehr irre, denkt er gar nicht 7 „Der Fürſt ſagte, er würde um ſechs Uhr wie-] Augenblick, der aber blitzſchnell verlief. Darn 
„Nicht wahr, Sie baben einen zuverläſſigen und daran, nach Belgien zu reiſen.“ ider anfragen, ob Madame ihn dann empfangen eichte fle ihm mit trübem Lächeln die ſchein ar don 
3 ſchickten Agenten zu Ihrer Verfügung?“ „Wie?“ wollte.“ ihm begehrte Hand und fühlte wie Lyprani's Lo- 
„Ja, Mulot, den Sie bereits früher ſchon jede] „Das gehört aber in ein ganz anderes Gebiet] „Gut, gut,“ ſagte Frau Mudder. „Wenn der pen einen glühenden Kuß darauf drückten. 
verwendeten und der ſich ſeitdem jo bedeutend ente und geht uns augenblicklich nichts an. Sie haben Fürſt wiederkommt, jo jagen Sie ihm, daß ich] Ste zog ſie ſoſort zurück, als hätten jrine Nip⸗ 
wickelt bat, daß er ein vorzüglicher Untergebener zu alſo genau verſtanden, was ich wünſche?“ ibn erwarte und führen Sie ihm in den blauen pen fe verſengt. 
werden verſpricht. Beabſſchtigen Sie, ihn mit die- „Gewiß!“ 3 Gortſezung folgt.) 
er Sendung zu betrauen?“ So geben Sie, mein Herr, gehen Sie und ja-| Damit ging ſie in ihr Zimmer. 
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Borſen- Berichte.. . Feuerverſicherungsbank für Deutſchlaud in Gotha. EHER N Ge 
Stettin, 30. Januar. Wetter: völkt. 5 ut 32 38 (300) 65 (300) 
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Spiritus feit, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
50,1 per Frühjahr 51,2 bez., Bf. u. Gd., oer Mai⸗Juni 
51.8 bez, Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 52,8 bez. 


Franz Kusenack in Löcknitz, 
August Schnorr in Paſewalk, 
Er. Galle in Swinemünde, 

II. C. Francke in Ueckermünde, 
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ter-Malz-Extract u, -Caramellen*). Jeder Huſten 
kann höchſt gefährlich werden. Kein Huſtender 
darf deßhalb ganz ſorglos ſein. Wir machen 
darauf aufmerkſam. 

„) Zu haben in Stettin bei Herrn Carl 
Stoekens Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 
und bei Herrn Friedrieh Rakow. 
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Far 


Eckgrundſtück, 42,500 (J⸗Fuß groß, mit Wohnhaus für 
zwei Familien, enthaltend 10 heizbare und 3 nicht 

peizbare Zimmer, 2 Küchen und Zubehör, Waſchküche, 
Roll⸗ und Plättſtube, großen Trockenboden und Wirth⸗ 
ſchaftskeller; ferner: Stallgebäude, enthaltend Pferdeſtall, 


Möbel, 
13 


2 Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 


5 Kundſchaft durch billige Baar : Ein: 


Hausverkauf. mE 


Mein in Weſtend, Falkenwalderſtraße 15, belegenes 


Wagenremiſe, 3 heizbare Zimmer, 1 Küche und Kant 
mer, ſowie Hühner⸗ und Entenſtall, mit Garten, worin 
22 Spargelbeete und circa 80 Obſtbäume angelegt ſind, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Näheres daſelbſt beim Schiffskapitain Lis Ko. 


Bauſtelle mi 


von 14,180 I-Fuß, Falkenwalderſtr. 16, eingezäunt, 

iſt für den feſten Preis von 7500 Mark zu verkaufen. 
Schiffskapitain & A. Liskew. 

7 12 1881 in einem ſehr 

Ein Grundſtück großen Dorfe, 

am Waſſer gelegen, in dem ſeit mehr als 30 Jah⸗ 


ten e Tuch⸗ und Mannufakturwaa⸗ 


rengeſchäft mi: benen Erfolg benieben wird, jot 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſogleich verkauft 
werden. Näheres in der Expedition des Stettiner Tage⸗ 
blatts, Mönchenſtraße 21. N a 


Ein kleines lebhaftes Materialwaaren⸗ und 
Vorkoſtgeſchäft mit Bierſtube iſt anderer Un⸗ 
ternehmungen halber bei geringer Anz ſof zu verk. 
Adr. unt. A. B. 10 Exp. des Stett. Tagebl. 
mit feſten Hypotheken, Taſtadie od. Stadt, 
1 Haus zum Waarengeſchäft, bei ca. 2000 Thlr 
Anzahl. zu kaufen geſucht. Selbſtverkäuf. belieben ihre 


Adr. unt L. V. 40 in der Exped. des Stett. Tgbl., 
Monchenſtraße 21, nieberzulegen. 


S — — 
Hausverkauf. 

Ein in der Stadt Belgard, in frequenteſter Stadt⸗ 
gegend belegenes, im beſten Zuſtande befindliches maſſives 
Haus mit reichlichen Wohn⸗ und Wirthſchaſtslokali ät en 
ac., in welch m jeit vielen Jahren außer einem Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft noch zwei größere Geſchäfte mit gutem 
Erfolge betrieben worden, ſoll veränderunashalber unter 
günſtigen Bedingungen verkauft werden. Das Haus iſt 
am Waſſer gelegen und eignet ſich deshalb, da nach 
Berlin, Danzig, Colberg und Poſen directe Bahnver⸗ 
bindung iſt, zu jedem Unternehmen. 

Näheres durch F. Sehwarz kopf. Belgard. 


Friſche Haſen, 
zerlegten Hirſch und Rehe 


offerirt bil Wilhelm Bussgahn, 

“ gr. Wollweberſtraße 15. 
Eine liegende Dampfmaſchine, 3½ Pferdekraft, mit 
fichendem Dampfkeſſel billig zu verkaufen bei 

. Th. Lohf, Schloſſermſtr., 
u Vommerensdorferſtr. 4. 


16—18, Max Borchardt's| 1618 | 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik. 


5 ' Venter 


"verehrten Publikum und meiner ſpeciellen 


käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 
ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 
Nußb. u. mah. 2thürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. an, 
„ „Vertiko's v. 13 Thlr. an, 
Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an. 
Komoden v. 6 Thlr. an 
Schreibtiſche v. 11%, Thlr. an, 
„ „ Stühle v. 18½ Thlr. an, 
‚Birtene Kleiderſpinde v. 7 Fi an, 
fichtene * v. 6 r. an, 
„für Reſtauratenre feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
> 2 Wachstuchtiſche 1 Tolr. 20 Sgr. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10½¼ 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil 
ligen Preiſen nur bei Ea 
erſtr. 
e Max Borchardt, 5646 


16—18. A 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


= 2 * 2.3 
2 2 3 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
Hohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Tuch u. Buckskin, 


Ichwarz und gemuftert, zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 


2 Tuch und Lama, 


Be 

zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, 

billigfte Preiſe, große Auswahl Muſter franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſehinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 

Albert RKumler 
in Fiddichow. 


ſowie andern werthen Intereſſenten zur Nachricht, daß mit Heutigem 
au ee Keſſel⸗Reparatur unſer Betrieb wieder aufgenommen 
orden iſt. 


Dampf -Fournir⸗, Stab⸗u. Farbholz Schneiderei, 


[ 


. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Hä 


ené's Pianoforte⸗Großhandlung und rik, Stettin, große Domſtraße 14—15, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager nur gediegener, prämitrter Concert⸗, Salon-, Stutz⸗ und 
Cabinet⸗Flügel, Pianino's und Harmoniums. Alleiniges Depot (für Pommern) der auf 
den Weltausſtellungen in Wien und Philadelphia von allen dort ausgeſtellten Pianos mit dem Chren- 
Diplom (die höchſte Auszeichnung), mit der Verdienſt⸗Medaille (II. Preis) und mit der goldenen Medaille 
prämiirten Fabrikate des Hof⸗Pianofabrikanten Commerzienraths J. Blüthner, Feurich, Vogel u. Wester- 
mayer, ſowie anderer berühmter Fabrikanten. Als Specialität empfehle: Piarino's ganz in Metall⸗ 
rahmen, mit gewölbten Reſonanzböden (ſogen. Export⸗Pianino's), die zufolge der dem Flügel analog an⸗ 
gebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenconſtruction und der Wölbung der Reſonanzböden nicht nur größte 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit, ſondern auch Verſchönerung des Tones nach dem Gebrauch verbürgen. 
Den Herren Lehrern empfehle ganz beſonders meine Eiſenrahmen⸗Piane's, welche ſich durch billigen Preis, 
Dauerhaftigkeit und große Tonfülle ſchon einen bedeutenden Ruf erworben haben. Sämmtliche Inſtrumente 
find von ſehr alten, gut couſervirten Hölzern nuch den neueſten, vatentirten Conſtructionen gebaut, und 
übernehme ich für jedes aus meinem Geſchäft bezogene Piano die gewünſchte Garantie, für gewöhnlich auf 
die Dauer von 5 Jahren. Gebrauchte Piano's werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt. Auf Wunſch ſende Piano's, Flügel 2c. zur Probe. Die Kauf⸗ 
ſummen können auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden. Die 
von mir geführten Fabrikate find von den erſten Pianiſten, wie: F. Lizst, Rubinstein, Hans von Bülow, 
Profeſſor Dr. Kullack, Profeſſor Loeschhorn, A, Dreyschock 2c. als vorzüglich anerkannt worden. Das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Stettin Hat nach eingeholtem Gutachten ſachverſtändiger Muſiker 
und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für ſämmtliche Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten 
Pommerns übertragen. 


Hündler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
Mk. veriende: 

Eine prachtvolle Uhrkette ng 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 

7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: N 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenſtände zuſammen, welche ſich 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. 
NB. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkette gewünſcht wird. 

Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen 


Preis⸗Liſte. Gel it Geb u machen. 
Salon-Pianino's mit Gifenpfatte von 480-540 M. Pianos verſchichener Cpfteme mit Wenn 
e — Eiſenrahmen, 5 1 1 eleganten Ausſtat⸗ 188.800 0 10 ie Naunynſtr. 46—47 
eines Forma 1 en von 780— . an w meine a achten! 
Salon⸗Pianino's mit Metallrahmen, kanofortes (in Tafelform) 485 M. er ä I un. 52 


Concentrirtes 


Reſtitutions⸗zluid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs 
Anweisung 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Lurbs, 


Avotheker in Jacobshagen. 
— + 
Für 10 Mark 

10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 

Sn. „ carrirt's Bettzerg, | 

1 ſchönes wollenes Damen:michlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark oder vorherige Einſendung die Fabrik von 

A. Leyser in Berlin, 
Wallnerthenterftr, 34. 


Waſſerleitungs⸗ und Regenröhrcu 
werden ſchnell und billigſtgaufgethaut von 
Wilhelm Krüger, 15, grüne Schanze 15 


Jeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


Adolf Mosse Berlin, 


Centralburean: 
SW., Jeruſalemerſtraßſe AS, 


befördert Annoncen aller Art, 
. B. Geichäi eigen, t⸗, Heiraths⸗, Stelle⸗ 
3 Guts⸗ un Vac lte u. ehe de. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die 
Original-Breife 

ber Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 


voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. g a 

In Stettin nimmt Her II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 


Heiraths⸗Parthien 
für beſſere Stände wermitt. ſtreng discret das In 
Phönix. Prospekte für Damen und Herren un 


vorl. Adr. R. BB. 41800 poſtl. Berlin, Poſtamt 
Zur Antw. Briefm. erbet. 


Agent. 


Eine rheiniſche Weingroßhandlung und Schaum 
Fabrik ſucht am hieſigen Platz einen tüchtigen Vertr. 
gegen hohe Proviſion zu engagiren. 

Solide Offerten unter T. 2486 an Rud 
Mosse, Frankfurt a/M. 


9600 Mark 


innerhalb der Feuerkaſſe auf ſichere Hypothek we 
ſogleich oder zum 1. April d. J geſucht. 

Adreſſen unter E. B. 16 in der Expedition 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

800—1000 Thlr. werden gegen Unterlage 
ſicheren Dokuments von 1500 Thlrn. auf ein hal 
Jahr zu guten Zinſen zu leihen geſucht. 

Wo? jagt die Erb. d Stett Tagebl., Möndenftr. 


60,000 Mimk. (Kindergelder unfündb) find zu, 
Stelle ſofort ſowie ſpäter ganz oder getheilt zu verg 
Heiligegeiſtſtr. 3/4, II. Comto 

Geld gegen billigen Zins unter ſtrengſter Diskr 
€ Wilhelmir. 22. 3 Tr. rech 


750 M. Stutzflügel 
Salonflügel von 


Concertfügel von 1800 —3000 M. 


hohes Format 
Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem 
Syſtem, kreuzſaitig, größtes 
Format 


LAechter Benedictiner Liqueur 
der Benedietiner-Mönche 
der Abtei zu Fecamp, 


der beste aller Liqueure, vortrefflich stürkendes Verdauungsmittel, Zum Schutze 
1 8 85 N 
gegen Fälschungen trägt jede Flasche ausser den Schutzmarken die Unterschrift 
des General-Directors, 


VERITABLE LIQUEUR BENKDICTINE 


* ' Zu haben bei: = > 
Carl Gallert. Tessendorf, Gebrüder, 
Carl Klauileter, | Th. Zimmermann. 


Den Herren Tiſchlermeiſtern, 


F. Radke's 


Fraiſe⸗Anſtalt. 


Von den in vergangener Woche total vergriffenen 


prima reinleinenen, eigengemachten 


Imirn- Handtüchern, 
volle 2 Ellen lang und prachtvolle Muſter, 


haben wir ſoeben noch einen Poſten zu Lager bekommen und empfehlen dieſelben, 


das Dtzd. von 7 Mark ab. 
| Große Partieen 
Tischtücher, Servietten, Tischgedecke, 


Taschentücher 


zu ganz bedeutend herabgeſetzteu, überaus billigen Preiſen. 
Fortſetzung unſeres Verkaufs von 


Resten Leinewand 


in allen Nummern. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 
2 . 2 


Eine gute Hypothek von 11,700 Matt iſt mit 
Verluſt zu cediren. 
Näberes Louiſenſtr. 22, Hinterhaus 3 Tr. rechts, 


Stett. Stadt-Theater 


> Freitag, den 31. Januar: 1879: 
Fünftes und vorletztes Gaftipiel des Königl Pre 
Hofſchauſpielers Herrn Carl Sontag aue Hanne 

Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters. 


L. Schering’s Pepsin-Essenz, aner, Vorsenrire von Dr. oscar Lieb- 


reieh, Professor der Arzneimittel-Lchre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von, Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
semeckende Essenz binten kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


R. Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


J. Schering's Malzextraet mit Eisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


N . 
| E. Schering’s Malzextract mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) ‚leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und auslündisehe speelalitäten empfichlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, 19. 


Niederlagen in Stettin bei den Apothekern Er. W. Marpuardt, W. Mayer, 
C. F. Schlüter (Garnison-Apotheke) und bei H. Lämmerhirt. 


22 


Neu einſtudirt! . 
Das bemooſte Haup 
oder: L 

Der lange Israel, 


Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von Benebiı 
Alsdorf — — Herr Carl Sontag. 5 


Anliegende Veilage: Preiskourant der Bremer Gig 
ren⸗Fabrik von Juljlus sSehmidt, Hoflieferant 
En gros-Lager f. d. Zollverein in Hannover. 


